
Die Eiunalnnen- u1ul Ausgnbenstruktur in ArbeitueJrn1erJmushaltungen 
tle1· mittleren Verb1·aucltergru1)J)e 1952 bis 1956 

Die Erhebung der Wirtschaftsred111ungen wurde aud1 im 
Jahr 1956 in Baden-Württemberg bei etwa 30 Vier-Personen­
Arbeitnehmerhaushaltungen der mittleren Vcrbraud,ergruppe 
durchgeführt, wobei der mehrjährige Vergleid1 wegen ver­
sd1iedener Änderungen in dem Kreis der erfal3ten Haushal­
tungen bis zu einem gewissen Grad eingeengt ist. Nachfolgend 
wird jedoch wie ühlich unterstellt, daß die mangelnde Konti­
nuität in einzelnen Teilen der Erhebungsmasse die Vergleich­
barkeit des Gesamtergebnisses nid1t allzu stark beeinflußt und 
dal3 somit Aussagen über die grobe Entwicklung der Einnah­
men- und Ausgabenstruktur noch zu vertreten sind. Darüber 
hinaus bleibt die Frage, inwieweit die berichterstattenden Fa­
milien überhaupt die Einnahmen- und Ausgabenverhältnisse 
des dazugehörigen Haushaltungstyps repräsentiereu, völlig 
offen. Diese Einschränkungen müssen bei der Beurteilung der 
nachfolgenden Auswertungsergebnisse beachtet werden. 

Wie in den vergangenen Jahren läßt die Erhebung im Jahr 
1956 einen Anstieg der Gesamteinnahmen der Haushaltungen 
erkennen, und zwar von 1955 bis 1956 um 10,8 vH und von 
1952 bis 1956 um 38,8 vH. Die Einnahmenerhöhung innerhalb 
Jahresfrist ist hauptsädilid1 auf die Zunahme des Arbeitsein­
kommens des Haushaltungsvorstandes und der Ehefrau zu­
rückzuführen, worin sich einmal die nadi oben gerid1tete Be­
wegung der Arbeitsverdienste, znm anderen aber auch die zu­
nehmende Möglid1keit znm Erwerb aus Nebenbeschäftigungen 
der Haushaltungsmitglieder niedersdilägt. Bei den übrigen 
Einnahmequellen dürfte hinsichtlidi der allgemeinen Entwick­
lung kennzeidmend nnd erwähnenswert sein, daß die Einnah­
men aus öffentlid1en Unterstützungen seit 1953 stark zurück­
gingen, während andererseits größere Zahlungen als Pensio­
nen und Versid1erungsleistnngen erfolgten. 

In bezug auf die Einnahmenstruktur der erfaßten Haushal­
tungen haben sich in den Jahren von 1952 bis 1956 einige Ver-
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schiebungen ergeben, die im wesentlichen auf einem nach­
lassenden Anteil des Arbeitseinkommens des Haushaltungs­
vorstandes an den Gesamteinnahmen 111111 auf einer stärkeren 
Beteiligung der Haushaltungsmitglieder beruhen. Insgesamt 
hat sid1 der Anteil der Arbeitseinkommen an den Gesamtein­
nahmen von 90,8 vH im Jahr 1952 auf 89,9 vH im Jahr 1956 
ermäßigt. Was die übrigen Einkommensquellen anbetrifft, so 
konnten diese zwar in der Summe etwas mehr an Bedeutung 
gewinnen, jedod1 zeigt bereits die Einzelaufgliederung, daß 
die Veränderungen der an sich kleinen prozentualen Anteile 
ziemlich unfegelmäUig waren. Hieraus ist unter anderem auf 
gewisse Zufälligkeiten zu sd1lieUen, so daß keine allgemein­
gültigen Aussagen über die Entwicklung etwa der Einnahmen 
aus eigener Bewirtsd1aftung, aus privaten Unterstützungen, 
aus Vermietung, Zinsen usw. gemad1t werden können. 

Eng Yerbunden mit den Gesamteinnahmen - insbesomlere 
mit den Arbeitseinkommen - sind die Ausgaben für die ge­
setzlichen Versid1erungen und für die Steuern. Zwar gingen 
die Beiträge für die gesetzlid1en V ersid1erungen fast in jedem 
Jahr etwas in die Höhe, jedoch in wesentlich geringerem Aus­
maß als das Einkommen, so daß sid1 der Beitragsanteil an den 
Gesamteinnahmen von 7,1 vH im Jahr 1952 bis auf 5,6 vH im 
Jahr 1956 senkte. Dies dürfte im wesentlidien claranf zurück­
zuführen sein, daß die Einkommensgrenze der Krankcnver­
sicherungspßid1t bei den Angestellten im Laufe der Zeit von 
einzelnen huchführenden Haushaltungen ühersd1ritten worden 
ist. Bei der Lohn- und Einkommensteuer läUt die Entwicklung 
nur bedingt Rückschlüsse auf das Verhältnis zwischen der Ver­
änderung des Arbeitseinkommens und den Auswirkungen der 
einzelnen Maßnahmen auf dem Gebiet der Einkommen- und 
Lohnsteuergesetzgebung zu, da innerhalb der Berid1tszeit das 
Verfahren eingeführt wurde, die Kirchensteuer durd1 die Fi­
nanzbehörden einzuziehen. Dies ist zum Teil auch der Grund, 
daß der Anteil cler gezahlten Lohn- und Einkommensteuer (zu 

Die Struktur des monntlichen Hnushnhungshudgets einer Vier-Personen-Arheitnehmerhnushnltung der millleren Verhrnuchergruppe') 
in ßnden-Würllemherg 

1952 1953 1954 1955 1956 
Art der Einnahmen und Au11gnben 

1 1 1 1 1 
DM vH') DM vll") DM vll2) DM ,-112) DM dJ:!) 

Arhcitsciukommen (brutto) 
des Hnushaltungsvo rstnnds ................ 403,31 86,9 437,23 85,8 454,63 85,l 483,00 83,l 528,11 82,0 
der Ehefrau ······························ 14,72 3,2 10,36 2,0 13,•13 2,5 28,71 4,9 36,35 5,6 
der Kinder ······························ 3,19 0,7 2,68 0,5 7,56 l ,•I 11,36 2,0 14,58 2,3 

Arbeitseinkommen (brutto) insgesamt ........ 421,22 90,8 450,27 88,3 475,62 89,0 523,07 fJO,O 579,04 8fJ,9 

Eigene Bewirtsdiaftung ····················· 6,48 1„1 6,26 1,2 5,58 1,0 7,99 1,,1 8,46 1,3 
Öffentliche Unterstützungen ················· 13,54 2,9 21,10 4,2 14,70 2,8 15,61 2,7 12,09 1,9 
Private Unterstützungen ·················· .. 9,16 2,0 14,24 2,8 17,19 3,2 14,37 2,5 15,73 2,5 
Pensionen und Versid1crungcn ··············· 7,83 1,7 7,82 1,5 4,89 0,9 7,77 1,3 14,09 2,2 
Sonstige Einnahmen') ....................... 5,66 1,2 9,92 2,0 16,39 3,1 12,10 2,1 H,38 2,2 

Gesamteinnahmen') ············ ............. 463,89 100 509,61 100 534,37 100 580,91 1110 643,79 100 
abzüglich 

Gesetzliche V crsicherungen ·················· 32,83 7,1 3-1,48 6,8 33,79 6,3 35,48 6,1 36,21 5,6 
Lohn- und Einkommensteuer') ················ 14,83 3,2 13,37 2,6 13,45 2,5 16,70 2,9 21,36 3,3 
Sonstige Steuern') .......................... 2,23 0,5 1,87 0,4 1,98 0,4 2,78 0,5 2,•15 0,4 

Ausgnbefähige Einnahmen ................... 414,00 89,2 459,89 90,2 485,15 IJ0,8 525,95 90,5 583,77 00,7 

Ausgaben für die Lebenshaltung ·············· 391,59 84,4 427,19 83,8 447,43 83,7 479,21 82,5 533,50 82,9 
Sonstige Ausgaben .......................... 11,99 2,6 13,10 2,6 12,51 2,3 15,98 2,8 20,69 3,2 

Verbrnuchsnusgnben') ······················· 403,58 87,0 440,29 86,4 459,94 86,1 495,19 85,2 554,19 8(J,1. 

Diff crcnz zwisd1en den ausgabefähigen Ein-
,. -

nahmen un<l den V crbrauchsausgaben ....... + 10,42 2,2 + 19,60 3,8 +:25,21 4,7 + 30,76 5,3 + 29,58 4,6 

1) Vcrhraudisausgnhen von elwa 300 bis 500 DM. - ') Der Gcsamleinnahmen. - ') Vermielung, Zinsen, Rückvergütungen, Spielgewinn u. u. - ") Ohne 
Einnahmen nus Sd1ul1lc1111ufualimc, Abhebungen vom Sparkonto, Verkauf und Tausd1, Wiedereingang ausgeliehener Gelder. - 5 ) Einsd1l. Kirchensteuer. -
0 ) Einsd:11. No101,fer Hcrlin. - 1 ) Ohne Ausgaben für Steuern, Versicherungen, Sd1ul<lentilgung, Einzahlung auf Sparkoulo, Ausleihen ,·on Gehl. 
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Tabelle 2 

Die durchsdmilllichen monatlichen Ausgaben für die Lebenshaltung je Vier-Personen-Arbeitnebmerhaushaltung der mittleren 
Verbrauchergruppe in Baden-Württemberg 

1952 1953 1954 1955 1956 
Auagabenr;ruppe 

DM vH DM vH DM vH DM vH DM vH 

Ausgaben zu jeweiligen Preisen 

Nahrungsmittel ............................. 159,36 40,7 170,69 40,0 174,61 39,0 184,34 38,5 202,03 37,9 
Genußmittel .. ·················· ············ 18,64 4,8 23,55 5,5 27,77 6,2 28,53 5,9 28,48 5,3 
Wohnung .................................. 38,32 9,8 42,82 10,0 46,80 10,4 53,55 11,2 63,13 11,8 
Hausrat ··································· 33,57 8,6 35,02 8,2 43,34 9,7 41,48 8,7 40,66 7,6 
Heizung und Beleuchtung ········ ············ 20,97 5,3 20,83 4,9 23,95 5,4 27,06 5,6 30,31 5,7 
Bekleidung ................................ 56,86 14,5 55,43 13,0 57,14 12,8 62,20 13,0 80,88 15,2 
Reinigung und Körperpflege ................. 19,12 4,9 21,58 5,0 21,59 4,8 21,77 4,5 26,19 4,9 
Bildung und Unterhaltung ................... 32,39 8,3 36,79 8,6 36,51 8,2 40,05 8,4 41,71 7,8 
Verkehr ··································· 12,36 3,1 20,48 4,8 15,72 3,5 20,23 4,2 20,ll 3,8 

Ausgaben für die Lebenshaltung .............. 391,59 100 427,19 100 "47,43 100 479,21 100 533,50 100 

Au•gahen zu konstanten Prei••n (Jahr 1950) 

Nahrungsmittel ............................. 141,40 39,7 
Genußmittel ................................ 18,79 5,3 
Wohnung .................................. 36,92 10,4 
Hausrat ··································· 30,46 8,5 
Heizung und Beleuchtung .................... 17,47 4,9 
Bekleidung ································ 53,79 15,1 
Reinigung und Körperpflege ················· 17,80 5,0 
Bildung und Unterhaltung ................... 29,21 8,2 
Verkehr ................................... 10,58 2,9 

Ausgaben für die Lebenshaltung .............. 356,42 100 

der hier die Kird1ensteuer gehört) an den Gesamteinnahmen 
von 1954 bis 1956 stärker angestiegen ist. 

Mit dem Verlauf der ausgabefähigen Einnahmen hielt auch 
in etwa die Veränderung der Verbrauchsausgaben Schritt, und 
zwar gingen diese von 1952 bis 1956 um 37,3 vH und von 1955 
bis 1956 um 11,9 vH in die Höhe. Diese Zunahmen schlagen 
sid, zum Teil als Mehrverbraudi der Haushaltungen nieder, 
zum Teil wurden sie allerdings durch Verteuerungen kompen­
siert. Werden die Ansgahen für die Lebenshaltung mit dem 
Preisindex für die Lebenshaltung auf den Preisstand von 1950 
gebrad1t, so ergibt sich eine reine Ausgabenerhöhung von 
1952 bis 1956 um 34,2 vH und von 1955 bis 1956 um 8,2 vH. 
Aus dem Verhältnis der Ausgabenzunahme zu jeweiligen Prei­
sen und der Ausgabenzunahme zu konstanten Preisen wäre zu 
schließen, daß von den Mehrausgaben von 1952 bis 1956 etwa 
14 vH und von 1955 bis 1956 etwa 33 vH durdi Preissteige­
rungen aufgehoben worden sind. Bei einer derartigen Berech­
nung müssen aber annähernd gleidibleibende Verbraudisge­
wohnheiten unterstellt werden. Dies ist jedoch bis zu einem 
gewissen Grad unwahrscheinlich, da der Verbraucher häufig 
seine Bedürfnisse nadi der Preissituation deckt und auf diese 
Weise unter Umständen Verteuerungen umgeht, 

In der Tabelle 2 sind die Ausgaben für die einzelnen Grup­
pen im Anschluß an die seitherigen Veröffentlichungen darge­
stellt, wobei diese aufgegliederten Ergebnisse zum Teil durdi 
Veränderungen in der individuellen Wirtschaftsführung be­
einflußt sein dürften. Mit anderen Worten: es kann sidi wegen 
der geringen Zahl der erfaßten Haushaltungen bereits der 
Kauf eines wertvolleren Gegenstandes in einer Haushaltung in 
der Durchschnittsausgabe für die betreffende Gruppe relativ 
stark niederschlagen, ohne daß daraus auf die allgemeine Ent­
wicklung gesd,lossen werden darf. Diese Einschränkung gilt 
besonders für die Gruppen „Hausrat", .,Bekleidung" und im 
entsprechenden Sinne auch für die Gruppe „Wohnung", wäh­
rend der Gruppe „Nahrungsmittel" wegen des hohen Ausgabe-

152,67 38,6 155, 76 37,2 162,41 36,8 171,94 36,0 
25,54 6,5 32,59 7,8 33,76 7,6 33,82 7,1 
40,17 10,2 43,53 10,4 48,16 10,9 53,14 11,1 
33,19 8,4 42,00 10,0 39,85 9,0 38,04 8,0 
16,70 4,2 18,82 4,5 20,13 4,6 21,98 4,6 
55,54 14,1 58,97 14,0 64,72 14,6 82,87 17,3 
20,65 5,2 20,84 5,0 20,52 4,6 24,09 5,0 
33,05 8,4 33,31 7,9 35,32 8,0 35,32 7,4 
17,50 4,4 13,36 3,2 17,01 3,9 17,01 3,5 

395,01 100 419,18 100 "41,88 100 478,21 100 
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betrages, der Mannigfaltigkeit der Komponenten und wegen 
der verhältnismäßig geringen Werte der im einzelnen einge­
kauften Güter ein größerer Aussagewert zugestanden werden 
muß. 

Die Ausgaben für die Nahrungsmittel haben sich sowohl zu 
den jeweiligen Preisen als aud1 zu den konstanten Preisen im 
Jahr 1950 von 1952 bis 1956 nidit so stark erhöht wie die Aus­
gaben für die Lebenshaltung. Allerdings trifft audi nidit zu, daß 
sidi innerhalb der Berichtszeit die Nahrungsmittelausgaben zu 
konstanten Preisen einer gewissen Grenzlinie nähern. Es ist 
im Gegenteil seit 1953 wieder eine verstärkte Ausgabenzu­
nahme je Jahr festzustellen, die unter Aussdialtung des Preis­
einflusses von 1952 bis 1953 + 8,0 vH, von 1953 bis 1954 
+ 2,0 vH, von 1954 bis 1955 + 4,3 vH und von 1955 bis 1956 
+ 5,9 vH betrug. Da unterstellt werden darf, daß in den ver• 
gangenen Jahren die Haushaltungen genügend Nahrungsmittel 
zur Befriedigung der Bedürfnisse gekauft haben, läßt die Stei­
gerung der preisbereinigten N ahrungsmi t tela usga ben den Sdiluß 
zu, daß sich die Verbrauchsgewohnheiten weiter in Richtung 
einer verbesserten Lebenshaltung gewandelt haben. 

Diese Entwicklung sdiränkt die Untersdieidung der Ge­
samtausgaben nach einem starren Bedarf und einem elasti­
schen Bedarf in zunehmendem Maße ein, da sich die Abgren­
zungen zwisdien den einzelnen Gruppen immer stärker ver­
wisdien. Besonders deutlich wird dies an der Gruppe „Nah­
rungsmittel" im Rahmen des starren Bedarfs und an der 
Gruppe „Verkehr", die seither dem elastisdien Bedarf zuge­
ordnet wurde. Während bei den Nahrungsmittelausgaben ein 
variabler Bestandteil an Bedeutung gewinnt, schließt die 
Gruppe „Verkehr" zum Beispiel die Ausgaben für die Beför­
derung von der Wohnung zur Arbeitsstätte ein. Geht jedoch 
die Grenze zwischen dem starren und dem elastisd1en Bedarf 
durch die einzelnen Gruppen hindurch, so besitzt eine der­
artige gesamtgruppenmäßige Aufteilung nicht den Aussage­
wert, der ihr dann häufig hinsichtlich der Auswirkungen von 
Preisveränderungen zuerkannt wird. Hans Schneider 




